
7U dieser Nummer

Die Erforschung des Täufertums ist in den vergangenen dreißig ahren
erfolgreich vorangetrieben worden. Es hat sıch nıcht NUTr dıe Zahl der Unter-
suchungen vermehrt, sondern auch die wissenschaftlıche Qualität verbes-
Sert Miıt wachem Gespür für dıe Verschiedenartigkeit der täuferischen
ewegungen wurde der Nschiu die allgemeıne, sozlalgeschichtlich
orlentierte Frühneuzeıitforschung gefunden. An dieser Entwicklung ist auch
Prof. Dr Werner Packull beteiuligt, der jahrzehntelang Onraı Grebel
College der University of Waterloo in Kanada gele. hat Demnächst wiırd
w]% sıch aAus dem Lehrbetrieb zurückziehen und alle verbleibende Kraft dar-
auf verwenden, den zweıten Band seiner Geschichte der Hutterischener
in ähren ZU SC bringen Für dıie Leser uUNScCICT Zeıtschrı ist
Werner Packull keıin Unbekannter Seıine Verdienste die Täufer-
forschung werden vVvVon seinem ehemaligen Schüler Prof. Dr Gary Waıiıte
(University of New Brunswick, Kanada) ausführlich gewürdigt. Werner
Packull hat sıch mıt der ganzcnh Breıte täuferischer ewegungen beschäftigt,
und können dıe Beıträge dieser Nummer über dıe Täufer in 1rol, Mähren
und Nıederdeutschland als eın Echo auf selıne beiten gelesen werden. Miıt
dieser Ausgabe der Geschichtsblätter wünschen WIT ıhm einen er  en
Ruhestand und weıiterhin Freude Täufertum.
Tau Elke Park hat sıch in ihrer Hamburger Magısterarbeıit mıiıt den fIrüh-
reformatorischen ewegungen in 1ro beschäftigt und die Konzeptions-
skizze ZUT Darstellung des Tiroler Täufertums, die olfgang Lassmann VOI
vielen ahren veröffentlichte, aufgenommen und eigenständig welıterent-
wıickelt Gezeigt wird, WIeE CN das Tiroler Täufertum mıt den Entwicklun-
SCn des Kommunalismus verbunden W den für 1ro. Peter Bıerbrauer, eın
Schüler des Kommunalısmusforschers Peter Blickle, Urziıc untersucht hat
Dr. Martin Rothkegel, dem WITr ZUT Erlangung der Doktorwürde der Unit-
versität Prag mıt seiner Dıssertation den nfängen des Täufertums in
ähren (s Selbstanzeige) sehr erzZliıc gratulıeren, stellt uns eine wleder-
entdeckte Handschrift Gabriel Ascherhams VOL und bringt das spirıtua-
lıstisch-apokalyptische Schriftverständnis dieses hutterischen Altesten ZUT
Kenntnis eın überraschender Befund, der diese bıslang wen1g erforschte
Gestalt in 1IC erscheinen äßt
Einen weiteren Schwerpunkt dieser Geschichtsblätter bildet das münsterIi-



sche bzw niederländisch: Täufertum. Prof. Dr James Stayer (Queen’s
University, Kıngston, Kanada) hat sıch den NeUeETIeEN Forschungsproblemen
zugewandt, die das münsterische Täufertum wıeder in das Zentrum der
hıistorıschen Arbeıt rücken. Dr. Ralf Klötzer, der mıt seiner Hamburger
Dissertation ZUT Täuferherrschaft erfolgreic WAäl, hat sıch einen bısher
vernachlässıgten Vergleich der verschıiedenen Protokolle bemüht, dıe nach
dem Fall der 535 VonNn den Verhören der Täuferführer aufgenommen
wurden. Diese mınuti1öse Analyse wird keiner übergehen, der sıch in Zukunft
mıt den Aussagen der Täufer ın ünster beschäftigt.
Dıeses Täuferreich ist nıcht NUTr eın Problem der Täuferforschung, sondern
auch der Polıtik der Reıichsstände, dıe es daransetzten, dıe Herrschaft der
Täufer rechen Die teilweise schwlier1igen Verhandlungen der Reıichs-
stände hat Prof. Dr Günter Vogler erlın gründlıch untersucht und in
einem Aufsatz für dıe Geschichtsblätter dargestellt. Wır sind ıhm für diese
Abhandlung besonders dankbar
Von Interesse wırd schliıeßlich der Beıtrag se1n, den der nıederländısche
Hıstoriker Drs Samue!l Knottnerus über Täufer und Freıbeuter nach der Zer-
schlagung des münsterischen Täuferreichs geschrieben hat eın dubioses und
bızarres Untergrundmilieu, in dem sıch manche Täufer in den Nıederlanden
für eine eıle bewegten. Dieser Beitrag ist erstmals iIm Niedersächsischen
ahrDuc. für ndesgeschichte (Bd 43: erschienen. Für dıe Ge-
schichtsblätter wurde CI ekürzt und sprachlıch überarbeıtet. Wır danken
dem Autor und der Jahrbuch-Redaktion für dıe Erlaubnis, diesen volkskund-
iıch orientierten Beıtrag übernehmen.
Wır freuen uns, nach der verspäteten Ausgabe der Geschichtsblätter für 27001
NUunNn die diesjährige Nummer auch noch In diıesem Jahr vorzulegen. Die
Schriftleitung hat 6S nıcht immer in der Hand, Erscheinungstermin und Um-
fang der Geschichtsblätter einzuhalten, Ww1e 6S ursprünglıch geplant Wär.
Diıese Ausgabe ist uns fast AQUus den ugen geraten. Der nächste ahrgang soll
wieder bescheidener }ausfallen. Die Schriftleitung


